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Witz-Ecke

YON ERITFZ HERDI

«Drei Dinge hat mein Mann mit
seinem Auto gemeinsam: Er
schluckt viel Flissiges, qualmt pe-
netrant und springt am Morgen
miihsam an.»

«Hasch glase? Do isch en
Velasquez fiir 14 Milioone und en
Rembrandet fiir 22 Milioone kauft
woorde.»

«lch sigs jo immer: Die blode
Fuessballcliibb ruiniered sich no
mitirne tiberrissne Transfer-Priis.»

Sie gibt ihrer Freundin den Brief
ihres Verlobten zu lesen. Da steht:
«lch denke an Dein natiirlich ge-
welltes Haar, Deine blaugrauen
Augen, Deine leicht vorstehenden
Backenknochen, Deine Narbe am
rechten Handgelenk, Deine Po-
stur von |66 cm und 52 Kilo, Dein
Muttermal auf dem linken Schul-
terblatt ...»

Die Freundin schiittelt den Kopf,

Natlrlich kdnnte auch ich
einmal streiken — aber
wer erledigt dann
meine Arbeit ...

HANSPETE R WYSH)

sagt: «En komische Liebesbrief.
Was isch din Briititigam vo Pruef?y
«Er schriibt bi de Polizei Taggscht
fir Vermisste-Aazeige.»

NOTd ZEIN

Von Peter Maiwald

Jagdgesellschaft: Lauter fréhliche Jiger, bis auf die, die
plotzlich bemerken, dass sie zum Wild bestimmt sind.

Das ist doch hirnverbrannt, rufen die Brandstifter.

Diese Kriegsbeschidigten, die im Frieden am Rande
der Kriege leben.

Das Leben klatscht mir eine.
Die Handschrift kenn’ ich: Es ist meine.

Am Anfang Himmelsstiirmer, am Ende Ozonloch.

Als der Mangel auftrat, verinderte sich das Land vollkommen.
Die Millionire nahmen zu.

Der Mensch tut nichts zur Sache, horte ich einen
Sachverstindigen rufen.

Eine Gesellschaft, die alle Stinde abgeschafft hat, bis auf
einen: den Besitzstand.

Der Untersuchungsrichter zum
Bankrauber: «Seit wann kennen
Sie lhren Komplizen?»

Der Bankrauber: «Ehrlich gesagt,
erst seit vier VWochen. Aber als er
mir von seinen zwolf Vorstrafen
erzihlte, hatte ich sofort volles
Vertrauen zu ihm.»

«Mein Sohn wird bestimmt ein-
mal Kellner. Wenn man ihn ruft,
kommt er nie.»

«Und mein Sohn wird bestimmt
Politiker. Wenn er etwas falsch
macht, behauptet erimmer, diean-
deren seien schuld.»

KURZEST
GESCHICHTE

Von Heinrich Wiesner

Die Last

Der Aktionskiinstler fuillte
den Sack mit Sand, der
genau seinem Korperge-
wicht entsprach, und hob
ihn auf die Schulter.
Wihrend er davonging,
spirte er, wie sehrersich zur
Last fiel.




	Herr Müller

